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des Buches beigetragen haben. Die grafische Aufbereitung 
soll das Verständnis der Inhalte zusätzlich erleichtern. 
Jedes Hauptkapitel folgt einem einheitlichen Aufbau:
 Führungsimpulse benennen zentrale Fragestellungen. 
 Merksätze bringen wichtige Begriffe verständlich auf 

den Punkt.
 Praxisbeispiele schlagen eine Brücke zwischen Theorie 

und Praxis.
 Fallstudien zeigen die Anwendung der Methoden an-

hand der fiktiven Unternehmensgruppe MöBella, die in 
Kapitel 1.1.4 vorgestellt wird.

 Executive Summaries fassen die wichtigsten Aussagen 
kompakt zusammen.

 Lesetipps empfehlen vertiefende Literatur.
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danke ich Niels Pfläging, Niels Pfläging, Niels Pfläging Silke Hermann und ganz beson-
ders meiner Frau Elvira. Dem Künstler Martin Pfaender
gilt mein Dank für seine wunderbaren Illustrationen. Ich 
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Führen heißt, Verantwortung zu übernehmen. In welche 
Richtung sich ein Unternehmen entwickelt, hängt stark 
davon ab, wie und von wem es geleitet wird. Wirksames 
Führen hat dabei zwei Seiten: Leadership inspiriert Men-
schen durch visionäre Ziele zu herausragenden Leistun-
gen, schafft Aufbruchsstimmung und setzt Impulse für 
Veränderungen. Management stellt sicher, dass die zur 
Umsetzung von Vision und Strategie erforderlichen Maß-
nahmen effizient ausgeführt und dabei auftretende Heraus-
forderungen gemeistert werden. Auch wenn der Fokus je 
nach Verantwortungsbereich unterschiedlich ist, sollte jede 
Führungskraft sowohl über Managementkompetenzen als 
auch Leadership-Fähigkeiten verfügen. Wirksame Führung 
ist weder eine geheimnisvolle Gabe noch eine Frage der 
persönlichen Ausstrahlung. Entscheidend sind handwerk-
liches Können, ein klarer Blick für das Wesentliche und 
ausreichend Erfahrung. All dies lässt sich lernen. Dieses 
Buch möchte Ihnen hierfür die wichtigsten Konzepte und 
Werkzeuge vermitteln und Impulse für Ihre praktische Werkzeuge vermitteln und Impulse für Ihre praktische Werkzeuge vermitteln und Impulse für Ihre praktische Werkzeuge vermitteln und Impulse für Ihre praktische Werkzeuge vermitteln und Impulse für Ihre praktische Werkzeuge vermitteln und Impulse für Ihre praktische 
Führungsarbeit liefern.
Im Folgenden wird die Unternehmensführung in ihrer Ge-Im Folgenden wird die Unternehmensführung in ihrer Ge-Im Folgenden wird die Unternehmensführung in ihrer Ge-Im Folgenden wird die Unternehmensführung in ihrer Ge-Im Folgenden wird die Unternehmensführung in ihrer Ge-Im Folgenden wird die Unternehmensführung in ihrer Ge-
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gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-gestellt. Kapitel 1 erläutert die wichtigsten Begriffe und Zu-
sammenhänge. Kapitel 2 behandelt die normative Führung, 
die die übergeordneten Werte, Ziele und Verhaltensweisen 
festlegt und damit die Identität und Zukunft des Unterneh-
mens prägt. Kapitel 3 zeigt, wie Wettbewerbsvorteile und 
Erfolgspotenziale durch strategische Führung aufgebaut 
werden, um sich erfolgreich am Markt zu behaupten. Die 
anschließenden Kapitel vertiefen die vier Führungsfunktio-
nen: Planung und Kontrolle, Organisation, Personal sowie 
Information und Kommunikation. Das Buch basiert auf 
dem Stuttgarter Führungsmodell, das in Kapitel 1.5 erläu-
tert wird. Je nach Führungskontext, in dem sich ein Unter-
nehmen befindet, lassen sich damit die passende Organisa-
tionsstruktur und ein geeigneter Führungsstil auswählen. 
Bei der Konzeption des Buches lagen mir insbesondere die 
Verständlichkeit und Praxisorientierung am Herzen. Der Praxisorientierung am Herzen. Der Praxisorientierung
Schwerpunkt liegt auf aktuellen Themen und modernen 
Instrumenten. Mein herzlicher Dank gilt allen Führungs-
kräften, die mit anschaulichen Beispielen zur Praxisnähe 
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